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Deutschland .
Kassel , 26 . März . ( Sch . M .) Die „ Kassel . Ztg . " meldet

heute , Äch der Kurfürst wieder ausgefahren sei . Doch hält
er sich , wie es heißt , noch immer von den eigentlichen Staatsgc -

schäfteu fern , weil ihn das zu sehr anstrenge . — Dieser Tage

ging das Gerücht , daß die StLnd e sogleich nach Ostern wie¬

der einberufcn werden sollten ; allein ich glaube an dergleichen
nicht , cs möchte denn sein , daß die Einberufung blos geschehe ,
um die Auflösung auszusprechen , wodurch man noch 3 Mo¬

nate länger Ruhe erhielte . Indessen ist an dergleichen doch

nicht wohl zu denken , da im Juni und Juli ohnehin schon die

Wahlen für die nächste Landtags -Periode , die mit dem 1 . Nov .
d . I . beginnt , stattfinden müssen .

Breme« , 27. März . (Wes. -Ztg.) Die österreichis che
Dampf ko rvette „ Erzherzog Friedrich

"
, Kapitän Wipp -

linger , ist gestern auf der Rhede von Bremerhaven eingetrof -

sen . Wie es heißt , sind Befehle aus Wien eingetroffen , denen

zufolge die Korvette nicht in 's Dock legen , sondern sich segel -

fertig halten soll .

Aus Schleswig -Holstein , 26 . März. Wie die „Alton.
Nachrichten " erfahren , sollen die österreichischen Sanitäts -

schulen in Holstein sofort eröffnet werden , eine Maßnahme ,
welche in gegenwärtiger Jahreszeit nur bei drohendster Kriegs¬
gefahr stattfindet . — Wiener Blättern wird aus Schleswig
berichtet , daß General v. Manteuffel an die verwittwete

Fürstin von Noer und an den Prinzen Friedrich von Noer
ein Schreiben richtete , worin er über die Krusendorfer Vor¬

gänge sein Bedauern ausdrückt und erklärt , jede Verantwort¬

lichkeit für sich ablehnen zu müssen , da er zur Zeit in Dienst¬
geschäften abwesend gewesen . — Den „ H . Nachr . " wird aus
Kiel , 25 . d . , geschrieben : „ Bekanntlich hatte das Segeber -

ger Deputirtenkollegium einen Beschluß wegen Ein¬

berufung des Städtetags gefaßt , um auf demselben für die

Einberufung der Stände zu wirken , und alsdann das be¬
kannte Schreiben an den vormaligen Bürgerworthalter Fir -

jahn in Schleswig erlassen , um ihm seine Anerkennung wegen
der von ihm geschehenen Ablehnung des ihm ertheilten preu¬
ßischen Ordens auszusprechen . Wegen dieses Verhaltens
wurde das Deputirtenkollegium auf Grund des § 87 des

Segcberger Lokalstatutö wegen wiederholter unberufener Ein¬

mischung in andere als ihm amtlich obliegende Geschäfte von
dem Statthalter aufgelöst . Das Deputirtenkollegium hat
hiegcgen sowohl bei dem Statthalter als bei der Landesregie¬

rung remonstrirt und eine nochmalige Prüfung der Verhält¬
nisse veranlaßt . Dieselbe scheint ein anderes Resultat wie

früher ergeben zu haben , denn die Landesregierung hat in

ihrer Majorität die Zurücknahme der die Auflösung verfügen¬
den Resolution bei dem Statthalter beantragt , während eine
Minorität sich für die Aufrechthaltung der Verfügung aus¬

sprach . Der Statthalter hat sich dadurch bewogen gefunden ,
ein Gutachten des Oberappellationsgerichts über die Sache

einzuziehen . Es wird als ausgemacht angesehen werden dür¬

fen , daß der Statthalter unter den obwaltenden Verhältnissen

sich nach diesem Gutachten richten wird ."

Berli « , 27. März . Der Augsburger „ Allgem . Ztg ."
wird von einem ihrer Berliner Korrespondenten geschrieben :

I « Justralit«.
( Fortsetzung aus Nr . 74 .)

Einige Wenige dieser unternehmenden Morgenländer erwarben ver¬

schiedene , von der Regierung noch nicht abgegebene , Stücke Land in

guten Lagen , und sie mit dichtverwobencn Buschhecken umziehend ,

grubm sie Gärten , worin sie Lattich , Rettige , Frühzwiebel , Kraut u .

dgl . mit großem Nutzen zogen . Am Ufer des Loddon liegt so ein

Garten , wohl über zwölf Morgen groß . Er ist mit einer kunstlosen ,
aber sichern Einzäunung umgeben . Das ist nöthig , da so viele Ziegen -

und Hornvieh Herumstreifen . Ein Thor , weit genug für einen s. g.

Amerikanerwagen zum Durchfahren , führt zum HauS , das hier mit

Welterplanken ausgeführt ist. Außen am Haus , das nur eine Länge

von etwa zwanzig und eine Tiefe von etwa zwölf Fuß hat , ist eine

Art Lusthäuschen aus Blättern und Zweigen von Gummibäumen ,

worunter der Hausherr seine sehr mäßigm Mahlzeiten einzunehmen

liebt . Das Haus selbst wird nur als Schlafort benützt , und recht

unbequem muß es sein , denn es ist in eine beträchtliche Anzahl Näum -

chen abgetheilt , jedes mit s. g. Bunks oder Bankbetten , in der Art

solcher Pritschen oder Gestelllager auf den Auswanderer -Transport »

schissen der britischen Regierung . Ein Stall für die Pferde ( Hans

Chinamann ist ein besonderer Pferdeliebhaber , vielleicht von seinem

theilweisen Tatarcnmischblut her ) bildet die eine Seite des Bierecks ,
das Haus die andere und hüben und drübm ist der Gartenzaun . Der

Garten selber ist ein Muster seiner Art . Er ist aus '« sauberste und

regelmäßigste angelegt , und die Gemüse sind mit mathematischer Ge¬

nauigkeit gepflanzt . Da er am Ufer , und zwar so dicht , angelegt ist ,

daß dessen jäher Abfall zum Fluß den Besitzer auf der Wafscrseite zu
keiner Einzäunung nöthigt , so ist ihm damit die erforderliche Bewässe¬

rung — dieses Geheimniß des Chinesen — leicht gemacht , wozu zwei

oder drei Pumpen , um da« Master zur Gleichhöhe mit dem Garten

hinaufzutreiben , aufgestellt sind . Aus den Pumpen wirb daS Wasser

„ Auf das bestimmteste kann ich Ihnen versichern , daß ein
hochgestellter Herr unmittelbar vor seiner Abreise von hier
erklärt hat : der Krieg sei unvermeidlich , wenn Oesterreich
sich nicht mit einer Geldentschädigung begnügen wolle .

"

Die „Zeidler . Korresp . " schreibt : „ Man begegnet hier
und da der Meinung , daßOcst erreich nur dcßhalb der Lage
einen kriegerischen Charakter verleihe , um nachher mit desto
mehr Nachdruck verhandeln zu können . Es wird hinzugefügt ,
Oesterreich werde die Forderung stellen , daß die Entscheidung
der schleswig - holsteinischen Frage vor den Bund gewiesen
werde . Sollte wirklich ein solcher Kalkül in Wien bestehen ,
so würde er auf falschen Prämissen beruhen . Je mehr die
österreichische Negierung durch ihre bedrohliche Haltung den
Konflikt zu einer Machtfrage zuspitzt , desto mehr entzieht sie
denselben dem Umkreise der bundestäglichen Kompetenz .

"

Die „ Nordd . Allg . Ztg . " bringt heute folgende weitere
Nachrichten über die österreichischen Truppenbewe¬
gungen .

Nach zuverlässigen Nachrichten aus Pesth sind sämmtliche ungarische
Kavallerieregimenter unterwegs und sollen innerhalb acht Tagen an
Ort und Stelle sein . Bei Theresienstadt und Umgegend soll eine Auf¬
stellung beabsichtigt sein , um angeblich mit Sachsen vereint über

Bautzen nach Schlesien vorzugehen . Die zweite Macht wird bei Nächst ,
Königgrätz und Trautenau ausgestellt , um über Waldenburg nach
Schweidnitz vorzudringen . Die dritte Armee soll aber bei Olmütz
konzentrirt werden , um zwischen Neiße und Cosel zu vperiren . Krakau
und Umgegend erhält ein Observationskorps .

Am 22 ./23 . wurde in Krakau ein bedeutender Zug mit Geschützen ,
welcher in der Nacht angelangt war , ausgcladen , und die Kanonen ,
sämmtlich neue , noch verpackte und gezogene Geschütze, sofort nach den

Außenwerken geschafft I Das Regiment Hannover ging eben per Ertra -

zug fort , ein zweites folgt am 23 . Nachmittag , beide Regimenter
kommen nach Theresienstadt in Böhmen . — An den Außenwcrken
sieht es wie in einem Ameisenhaufen aus , mehr als 8000 Mann sind
bei den Erdarbeiten beschäftigt , die unvollendeten massiven Werke
bleiben liegen , und werden durch Erdwälle ersetzt. — Angesagt sind

für noch 8 Tage , oder vielmehr Nächte , Züge mit Geschützen aus dem

Arsenal von Wien . Heute Abend trifft der erste Zug mit Truppen
von Lemberg aus hier ein , welche die hiesige abgerückte Garnison zu
ersetzen bestimmt sind .

Berlin , 27 . März . (Köln. Ztg.) Wie man hier in diplo¬
matischen Kreisen zu wissen glaubt , wäre vor einigen Tagen
ein Zirkular an die preußischen Vertreter bei den deutschen
Regierungen erlassen worden . ES sind dieselben , so heißt cs ,
darin angewiesen , sich dahin auszusprechen , daß Preußen sich
bemüht habe , das gute Einvernehmen mit Oesterreich in der

schleswig - holsteinischen Frage aufrecht zu erhalten ; die durch
das Wiener Kabinet dem Gastciner Vertrag gegebene Aus¬

führung habe indessen nothwendiger Weise Differenzen Her¬
vorrufen müssen . Jetzt sei Oesterreich sogar zu Rüstungen
geschritten und Preußen dürfte durch die Sorge lür seine
eigene Sicherheit gleichfalls zu militärischen Vorkehrungen sich
genöthigt sehen . Wie man versichert , wäre schließlich den dies¬

seitigen Vertretern der Auftrag ertheilt , sich über die Haltung
zu informiren , deren sich Preußen , falls die Dinge eine schär¬
fere Wendung nehmen sollten , von den betreffenden Negie¬
rungen zu versehen habe . ( Vergl . u . Berlin .)

Berli « , 28. März . Die ministerielle „Provinzial- Kor -
resp ." schreibt :

Die preußische Negierung muß wachen , daß die Landesgrenzen kei-

in Trögen über die ganze Gartenfläche hin und in verschiedene kleine

an der Eck « jedes Beets angebrachte Wasserbehälter geführt ; aus diesen

schöpfen die chinesischen Arbeiter das Wasser in gewöhnlichen Gieß¬

kannen , und früh und spät kann man sie über und über naß herum¬

gehen und jedes Köpfchen Lattich und Kraut mit so viel Sorgfalt be¬

gießen sehen , wie sie der europäische Gärtner nur der seltensten aus¬

ländischen Pflanze angedeihen läßt . Um die jungen und zarten Pflänz¬

chen vor den zu stechenden Sonnenstrahlen zu schützen , breiten diese

Gärtner kleine viereckige Stücke feuchtes Tuch darüber . Die Kohl -

kräuter sind den Verheerungen einer Blattlaus ausgesetzt , welche die

Pflanze bald zerstört . Der Europäer , wenn seine Pflanzen so heim¬

gesucht werde » , legt ruhig die Hände zusammen und steht ihrer Zer¬

störung zu ; der Chinese aber nimmt eine starke Mischung von Seife , Soda ,
Tabak u . dgl . und reinigt mit einem kleinen Pinsel sorgfältig jede»

Blatt einer so angegriffenen Pflanze . So zieht er seinen Gemüse -

vorrath auf und bringt frische junge zarte Pflanzen die Fülle zu
Markt , während für Geld und gute Worte nicht Eine von einem

Europäer zu bekommen ist . Die Victoriaer Gärtner wollen sich durch

die Erfahrung früherer Mißernten nicht witzigen lassen , so daß man

wegen einer regelmäßigen und wohlfeilen Gcmüsebeschafsung lediglich

auf die geduldige Betriebsamkeit der Chinesen angewiesen ist . In je¬

nem Loddoner Garten sind fechSunddreißig Leute beschäftigt . Ihr

Haupt zieht vor , seinen Titel geltendmachend , nur mit dem Kopf

und mit Anderer , nicht mit den eigenen Händen zu arbeiten und

sich an diesen die Fingernägel lang wachse» zu lassen . Sind die

Grüngewächse dieses Gartens abgeschnitten , so werden sie in Rohr -

geflechlkörbe gelegt und zu einem großen Kübel getragen , wo sie von

allen unnützen oder faulen Blättern gesäubert , sorgfältig gewaschen und

zum Verkauf in die Körbe mit einer Reinlichkeit , Sorge und Zartheit

gepackt werden , wie nur eine Devonshirer Bäuerin ihre Marktbutter

zu verpacken Pflegt . Unser Hans Chinamann hebt einen frischen krau¬

sen jungen Lattichstock so »zimperlich ' in die Höhe , als wäre cs ein

nen Augenblick unvertheidigt bleiben . Vermöchte Oesterreich überwie¬
gende Truppenmassen dicht an der preußischen Grenze aufzustellen ,
ohne daß Preußen ein erforderliches Gegengewicht bereit hätte , so
könnte eine plötzliche weitere Verwicklung möglicher Weise den zunächst
ausgesetzten Landestheilen wenigstens augenblickliche Gefahren bereiten .
Die Regierung darf diese Verantwortung nicht übernehmen . In die¬
sem Augenblick dürften bereits Befehle zu denjenigen militärischen
Maßregeln ergangen sein , welche unerläßlich sind , um etwaiger
Angriffsgefahr sofort nachdrücklich vorzubeugen . Preußen hat den Krieg
nicht gesucht , noch herauSgcfordert ; aber es muß in der Lage sein ,
allen Ereignissen ruhig entgegen zu sehen.

Die Staatshaushalts - Norm wird , wie die „ Prov .-
Korr . " meldet , binnen kurzem im „ Staatsanz .

" veröffentlicht
werden .

Einem Situationsartikel der heutigen „Nordd . Allg . Ztg .
"

entnehmen wir folgende Stelle :
Weßhalb rüstet Oesterreich , wenn es sich wirklich ( wie die » Allg .

Ztg ." meldet ) auf den Art . 11 der Bundesakte berufen wollte , welcher
die Verbindlichkeit der Bundesglieder , sich nicht zu bekriegen und die
Vermittlung durch einen Ausschuß resp . den Spruch eines Austrägal -

verfahrens f - stsetzt ? Denn Preußen rüstet nicht . Und welches sind
diese »preußischen Provokationen "

, von denen wir wieder an
dieser Stelle ( »Allg . Ztg . " ) hören ? Mag man uns doch endlich eine
Antwort aus die Frage geben , wo und wann Preußen Oesterreich
provozirt habe ? Wenn aber Preußen den österreichischen Rüstungen
gegenüber sich einzig auf die Bundesakte verlassen wollte , so könnte es
leicht dahin kommen , daß wir die erste Schlacht vor den Thoren
Berlins zu schlagen hätten , ehe noch der Austrägal -Gerichtshof seine
erste Sitzung gehalten .

Dieser Gedanke , der abermals die Nothwendigkeit einer Bundes¬
reform darthut , ist denn auch , wie wir hören , in einer preußischen
Depesche an die Kabinette der deutschen Staaten ausgcdrückt wor¬
den , in welcher gleichzeitig die Nothwendigkeit angedeutct wird , in

dieser Angelegenheit eine bestimmte Stellung einzu neh¬
men , zu welcher die österreichischen Rüstungen immer ernster drängen ,
während , wie gesagt , Preußen noch immer zögert , jene kriegerischen
Demonstrationen des Wiener Kabinets in der gleiche» Weise zu be¬
antworten .

Der großh . weimarische Minister Hr . v. Watzdorf hat in Folge
dieser preußischen Anfrage über das Verhalten Weimars , im Fall es

zu einem Bruch zwischen Preußen und Oesterreich käme , zunächst eine
Konferenz mit dem königl . sächsischen Minister Hrn . v. Beust gehabt ,
um das gemeinsame Verhalten jener Eventualität gegenüber zu ver¬
abreden . Hierauf hat die großh . Regierung , dem Vernehmen nach ,
Preußen einfach auf Art . 11 der Bundesverfassung verwiesen . Es ist
daher zu erwarten , daß Hr . v. Beust in ähnlichem Sinn ans die
gleiche preußische Anfrage antworten wird .

Stettin , 26 . März . Wieder „Ostsee -Ztg." mitgetheilt
wird , ist hier eine Anzahl entschieden freisinniger Männer
zusammengetreten , welche in den nächsten Tagen an die
liberale Bevölkerung Stettins einen Ausruf zu einer Volks¬
versammlung zu richten beabsichtigen , in welcher die poli¬
tische Lage des Landes zur Sprache kommen soll .

-f -f Wien , 26 . März . Es mag dahingestellt bleiben , ob
man in Berlin selbst sich schon vollständig klar geworden über
seine letzten Entschließungen , und ob man nicht im Wesent¬
lichen noch immer den Glauben festgehalten hat , unter dem
Druck einer verstärkten Kriegsdrohung auch ohne Krieg ans
Ziel gelangen zu können . So viel ist aber sicher , daß man
in Wien nicht weiß , was -kommen wird , und daß hier noch

Ei , und beschaut ein zerknicktes Blatt so bedauerlich , als wäre cS eines
Kindchens zerbrochenes Aermchen . Vom Loddoner Garten haben die
Arbeiter über zwei Stunden nach dem nächsten Markt zu gehen , welche
Strecke sie in ihrem gewöhnlichen schlenkernden Trab zurücklegen . Die
Körbe bringen die Verkäufer mit Dung gefüllt zurück , wobei sie, z u
dem gewöhnlichen Dung , auch noch Guano und Knochenmehl kaufen .

In den ersten Zeiten waren die Chinesen mit ihren Bedürfnissen
gänzlich auf die europäischen Ladenhalter angewiesen . Jetzt hat jede
chinesische Lagerung einen oder zwei Läden , das Eigenthum eines Gi »

long , oder A-luk , oder Mong -seng u . s. f . Sie bleiben aber den

Europäern immer gute Kunden , da sie europäische Sitten , Gebräuche
und Tracht , nach schon kurzem Aufenthalt in der Kolonie , nachahmcn .
Nicht unhäufig begönnern sie Theater , Konzerte , oder andere Unter¬

haltungen , und thun sich prächtig auf bei jedem feierlichen Umzug
oder öffentlichen Kundgebung . Bei den verschiedenen Besuchen » z . B .
der Statthalter der Städte landeinwärts , haben sich immer ihre chi¬
nesischen Kvlonialangehörigen auf ' s eifrigste angelegen sein lassen ,
dem jeweiligen Vertreter der britischen Königin volle Ehre anzuthun .

In Scharen stellten sie sich ein , und zogen mit prächtigen Bannern ,
Fahnen und Verzierungen auf , vor denen die Leistungen europäischer
Festaufzügler als ganz ärmlich in den Schatten treten müssen . Die

Fahnen sind nicht nur weit hübscher im Zuschnitt , sondern auch von

schönem Stoff — von den reichsten Seidenzeugen , in mannigfaltigen

Farben , die selbst für ein künstlerisches Auge auserlesen -fein gegen
einander gestellt oder verschmolzen und mit den künstlichsten Stickereien

geschmückt sind . Schwärmer und sonstiges Feuerwerk , wovon sie ge¬

waltige Liebhaber sind , lassen sie in Menge los , und sich überhaupt

keine Gelegenheit zur Belustigung entgehen . Auch » Himmelreichs
" -

Musik , zwischenhinein , geben sie ihren Mitbürgern zu hören , die aber

unsere Kolonialenthusiastcn zu einem Wiederholungsverlangen einem

„ tttat strsin axain " , „ dis , eneore " «der „ sncora " — nicht eben stimmt

oder begeistert . ( Schluß folgt . )



immer jede Andeutung über die Absichten Preußens fehlt .
Die Thatsache , daß Preußen sich militärisch bereit macht —

gleichviel ob zu aggressiven oder , wie es behauptet , lediglich zu
defensiven Zwecken — steht fest ; die Thatsache , daß Oester¬
reich seine Gegenvorkehrungen trifft , kann eben so wenig ab -

geläugnet werden , und diese Vorkehrungen werden schwerlich
mit geringerm Eifer betrieben , seit der italienische General
Govone sich in Berlin befindet . Ich kann natürlich nicht be-

urtheilen , ob er wirklich nichts Anderes dort zu thun hat , als
sich in den militärischen Etablissements umzusehen . Aber man
scheint hier überzeugt zu sein , daß er der Träger einer Mis¬
sion zu politisch -militärischen Zwecken sei, und der Augenblick
seines Erscheinens in Berlin ist jedenfalls so gewählt , daß die
gedachte Kombination mindestens nicht als unwahrscheinlich
erscheint .

Ueber den Grund oder Ungrund der parallel damit lau¬
fenden Gerüchte , daß eine Sommation , ein Ultimatum , oder
wie man die betreffende Eröffnung sonst nennen will , von
Seiten Preußens schon unterwegs sei oder doch unmittelbar
bevorstehr , vermag ich nichts Sicheres zu sagen ; ich weiß nur ,
daß eine derartige Eröffnung hier nicht überraschen würde .
Es dürften bereits einzelne Andeutungen darüber vorliegen ,
Andeutungen , welche sich möglicher Weise sogar schon auf
ihren Inhalt erstrecken , denn das Wort „ Kompensation

"

wird eben jetzt öfter als je wiederholt , und selbst bestimmte
Kompensationsobjekte werden mit mehr oder weniger Wahr¬
scheinlichkeit genannt .

Wie « , 26. März . Die „Generalkorr." widerlegt die der
„ N . Fr . Presse " aus Paris mitgetheilte Nachricht von der an¬
geblichen Negozirung eines neuen österreichischen Anlehens
mit der Pariser und Wiener Boden -Kreditanstalt . Dagegen
wird der „ Presse " aus Paris telegraphirt , daß die Unter¬
nehmer des letzten Anlehens gestern der österreichischen Regie¬
rung die letzte Rate escomptirt haben .

Wie « , 26 , März . Man schreibt der „ Köln . Ztg." : „ Man
hofft , daß die von Berlin erwarteten Anträge oder Vorschläge ,
falls sie auch nicht geradezu und sofort annehmbar erscheinen
sollten , doch wenigstens die Möglichkeit zur Fortsetzung der
diplomatischen Verhandlung bieten würden . Sollte sich diese
Hoffnung verwirklichen , so dürften jene Anträge freilich nicht
ausschließlich in dem Anerbieten irgend einer Kompensations¬
summe bestehen . Nach meiner Ueberzeugung , ich kann dies
nur wiederholen , wird Oesterreich hierauf nicht ein gehen .
Schwerlich wird man auch etwa einen Gegenvorschlag machen ,
denn man scheint durchaus entschlossen , selbst auf dem Boden
des Statusquo verharrend , Preußen die Initiative zu über¬
lassen . Ich kann es als eine zu verbürgende Thatsache be¬
zeichnen , daß bis heute von Seiten des Militärärars noch kein

> einziges Pferd angekauft worden ist .
"

Seit gestern sind Börse und Publikum etwas ruhiger ge¬
stimmt , obgleich Niemand hinreichende Gründe für eine solche
Beruhigung anzugeben weiß .

Aus Schwaben , 25. März , schreibt man der „N . Frkf .
Ztg ." : „ Der verschämten Haltung gegenüber , welche ein
großer Theil der preußischen Abgeordneten und der nord¬
deutschen liberalen Blätter in der Annexionsfrage angenom¬
men hat , ist es von Interesse , von der Aeußerung der „ Rhein .
Ztg .

" ( Nr . 67 vom 8 . März ) Akt zu nehmen , daß die Her¬
stellung einer Quasi - Einheit von Deutschland durch die stück¬
weise Annexion seiner einzelnen Länder an Preußen unter
allen Umständen abgelehnt werden müsse , auch wenn ein
liberales Ministerium versuchen sollte , die annexionisti -

schen Wege zu wandeln . Es würde viel Wirrsal in Deutsch¬
land erspart worden sein , wenn die preußischen Freisinnigen
schon vor Jahren besser begriffen hätten , daß eine national -

vereinliche und eine annexionistische Politik sowohl Preußen
als dem Gesammtvaterlande nur zum Unheil gereichen könne .
Die Kleinstaaterei ist freilich kein Glück , aber wir meinen ,
daß es nicht Sache der Preußen , die doch am wenigsten unter
derselben leiden , sondern Derjenigen , welche sie unmittelbar
tragen , wäre , die Bedingungen aufzustellen , unter welchen
dieselbe ein Ende erhalten dürfe . Welche Einbuße an Selb¬
ständigkeit nun auch die Regierungen und Stämme der Mit¬
tel - und Kleinstaaten zu bringen haben möchten , jedenfalls
wollen sie dieselben nicht zu Gunsten eines Einzelstaats , son¬
dern lediglich zum Wohl des Gesammtvaterlands erleiden .
Mag man sich doch nur das Eine vergegenwärtigen , daß ein
Staatswesen auf dem Boden des nationalvereinlichen Pro¬
gramms überhaupt unmöglich ist . Wie soll eine Staatsform
konstruirt werden , in welcher ein geographisch ausgeschiedener
Bruchtheil der Bevölkerung „die Führung " haben , d . h. die
Regierungspolitik beeinflussen , resp . kontroliren soll , indeß
die übrigen Bezirke wohl volle Pflichten , aber gerade in Be¬
treff der wichtigsten Staatsangelegenheiten gar keine oder we¬
sentlich anders bedingte Rechte haben werden , als ihre bevor¬
zugten Nachbarn ? Ist nicht die Gleichberechtigung aller
Bürger und aliquoten Theile des Staatsganzen die Grund¬
lage der modernen politischen Gestaltungen ? Will man im
19 . Jahrhundert in Mitteleuropa das antike Experiment der
Hegemonie , welches die L >taaten und die Kultur von Hellas
und Rom ins Verderben geführt hat , wiederholen ? Außerhalb
seiner Grenze darf kein deutscher Staat „ berechtigte Interessen "

,
wie das beliebte Schlagwort heißt , mit dem man das preußi¬
sche Andringen auf die Elbherzogthümer zu entschuldigen
sucht , haben ; wohl aber gebühren dem Gesammtvaterland
Interessen und Rechte innerhalb der Grenzen jedes Einzel¬
staats . Die angeblichen ( militärischen ) Interessen , die man
Preußen an der Eider zuspricht , gebühren nicht diesem , son¬
dern dem Bunde , der gegenwärtig noch Deutschland re -
präsentirt , und man darf den Schleswig -Holsteinern nicht
zumuthen . daß sie einen großen Theil ihrer Selbständigkeit
vom preußischen Fiskus , der , so lange er existirt , im Wider¬
streit gegen die Einheit des Gesammtvaterlandes gewesen
ist , verzehren lassen . Die preußischen Anforderungen sollen
auch durch die vielen Leuten geläufige Versicherung begrün¬
det werden , daß Deutschland zum Schutze gegen das Aus¬
land eines starken Preußens bedürfe . Hiegegen ist zu er -

wiedern , daß seit einem halben Jahrhundert nicht sowohl s
Preußen stark , als das übrige Deutschland schwach gewesen I
ist . Dem letzter » Uebelstand läßt sich indessen abhelfen , I
ohne daß cs nöthig wäre , die militärische Gewalt Preußens ,
die üppige Weide des Junkerthums , noch mehr zu stärken .
Es bedarf nur einer tüchtigen Bundes - Militärverfassung und
eines verständigen Wehrsystems in ganz Deutschland . Soll¬
ten dieselben nicht zu schaffen sein ? Wenn nur der ernste
Wille und Klarheit über die reellen Bedürfnisse vorhanden ist ,
dann kann man auch , was man will . Bei dem Konflikt , der
jetzt zwischen den beiden deutschen Großmächten entbrannt ist ,
kann sich die Gelegenheit zu einem volksthümlichen Umbau
der Verfassung und der organischen Gesetze des Bundes leicht
ergeben , sosern die süddeutschen Regierungen ihre Aufgabe
und ihre Machtstellung richtig begreifen . Aber leider durch¬
kreuzen die Vorschläge für die Politik der süddeutschen Mittel¬
staaten sich noch so sehr , daß gemeinsame Entschlüsse in weiter
Ferne zu liegen scheinen . Soviel man hört , plaidirt die bay¬
rische Regierung für eine unbedingte Neutralität
für den Fall eines Krieges zwischen Oesterreich und Preußen .
Wir können uns eine gefährlichere Politik nicht vorstellen .
Wer auch als Sieger aus dem Kampf hervorgehen möchte ,
jedenfalls würde das Resultat desselben ein für lange Dauer
weit überwiegender Einfluß eines der beiden Rivalen im übri¬

gen Deutschland sein , falls der Bund in dem Bürgerkrieg
lediglich eine Zuschauerrolle übernehmen wollte . Mit guten
Gründen wird deßhalb auch von Württemberg geltend
gemacht , daß Süddeutschland nicht zur Neutralität , sondern
zur gemeinsamen Aktion sich zu verbinden habe . Gegen
welchen Theil dieselbe zu richten sein würde , das muß von
einer Entscheidung auf Grund der Bundesgesetze abhängen .
Das selbstthätige Eingreifen des Bundes ist schon deßhalb
nothwendig , um die Entscheidung des Bürgerkrieges möglichst
zu beschleunigen und zu verhindern , daß derselbe durch eine
lange Dauer Anlaß zur Einmischung des Auslandes gewähre .
Die Gefahr , daß die beiden Gegner auf Kosten des Bundes
sich vertragen , ist desto größer , je weniger Befugniß der Bund
zu einer Einsprache bei schließlichem Friedensschluß hat .
Glücklicher Weise sind die Dinge noch nicht dahin gediehen , daß
der Krieg mit überwiegender Wahrscheinlichkeit zu befürchten
wäre ; aber der Eintritt desselben muß in Betracht gezogen
und besonders aus die Möglichkeit Rücksicht genommen werden ,
daß die militärischen Operationen unerwartet schnell erfolgen .
Die preußische Politik beruht auf der Verletzung aller guten
und hergebrachten Rechtsformen , und die österreichische ist von
den zahlreichen Verlegenheiten , welche die kaiserl . Regierung
bedrängen , abhängig . Sehr leicht kann Oesterreich durch die
preußischen Provokationen dazu gezwungen werden , den ersten
Schuß zu thun . Die deutschen Vaterlandsfreunde werden
gewiß jeden preußischen und jeden österreichischen Deutschen ,
die das Opfer des Bürgerkrieges werden möchten , gleich tief
beklagen ; das darf sie aber nicht davon abhalten , als ihr Ziel
die Vernichtung — nicht der preußischen Armee — sondern
des preußischen Junkerregiments im Auge zu behalten . Da¬
hin mag ohne jede Sentimentalität gewirkt werden , daß der
Fluch des Krieges auf dessen Haupt zurückfalle , der denselben
über Deutschland bringt . Sache des deutschen Volkes ist es
gewiß , in erster Linie sich gegen jede Entscheidung der schles¬
wig - holsteinischen Frage durch Waffengewalt zu erklären ;
wenn dieselbe aber einmal unabwendbar geworden sein sollte ,
dann wird cs eine patriotische Pflicht sein , Partei zu neh¬
men und nach Kräften Denjenigen der Kämpfenden zu unter¬
stützen , welcher in der vorliegenden Frage der Nolkssache am
nächsten steht . Man hat wohl gesagt , der Bürgerkrieg in
Deutschland sei eine rechtliche Unmöglichkeit . Nun , es sind
in unserm armen Vaterland bisher schon jo viel rechtliche
Unmöglichkeiten gerade Seitens der Mehrzahl der Regierungen
durchgeführt , daß der Rechtsboden schließlich durchlöchert ist
wie ein Sieb . Durch Unthätigkeit und deren Uebungsver -
suche wird ein neuer nicht geschaffen werden , sondern nur durch
die muthige Lhat . Zu dieser sich endlich einmal ehrlich zu ver¬
binden , ist jetzt die Aufgabe des Volkes und der Regierungen
von Süddeutschland . "

Donaufürstenthümer .
Bukarest , 18 . März . Man schreibt der „ General -

korresp .
" : Es ist nichts Neues , wenn man hier Unter¬

schleis en von Beamten auf die Spur kommt ; aber die Re¬
sultate der Mißwirtschaft , welche unter Cusa ' s Regierung
herrschte , übersteigen doch Alles , was man in den Donaufür -
stenthümern bisher Aehnliches erlebte . Die Untersuchung
der Postrechnungen des Hrn . Librechl vom Jahr 1865 hat
herausgestellt , daß blos in jenem Jahr der Hr . Pvstdirektor
sich Unterschlagungen im Belauf von 2,676,214 Piastern hat
zu Schulden kommen lassen . Posthäuser , die er gebaut zu
haben vorgab , und deren Baukosten er sich bezahlen ließ , sind
gar nicht vorhanden , und mau vermißt bei tausend Pferde ,
deren Ankaufspreis und Erhaltung er verrechnet hat . Die
Telegraphenrechnungen sind noch nicht durchgesehen worden .
Neben den bei Armeelieferungen und 'Staatsanschaffungen
begangenen zahlreichen Unterschleifen herrschte hier eine Nach¬
lässigkeit in allen Dienstzweigen , die fast einer vollständigen
Auflösung der Verwaltung gleich kam . Letzthin besuchten die
Mitglieder der provisorischen Regierung die Staatsgefängniffe
in Bukarest ; 430 Gefangene befanden sich in denselben . Da¬
von waren 357 in Untersuchungshaft , ohne daß man sie
Monate , einige sogar Jahre lang vernommen , verhört oder
abgeurtheilt hätte . Bei manchen war es nicht möglich , über¬
haupt den Grund , warum sie in Haft gebracht waren , aus¬
findig zu machen , andere hatten ihre Strafzeit bereits seit
einem Jahr überstanden , ohne daß man sie befreit hätte , und
dies blos aus dem Grunde , weil man sich nicht die Mühe
nahm , sich mit der Sache zu befassen . Die provisorische Re¬
gierung hat eine Anzahl Richter und Staatsanwälte bestimmt ,
um die Gefängnisse mit thunlichster Beschleunigung zu leeren .

Italien .
Florenz , 25 . März. (N. Frkf. Ztg .) Die Stadt ist in

Aufregung über ein unerhörtes Ereigniß , welches zu Bar -

letta vorgekommen . Der „ Corriere Jtaliano " berichtet aus
dieser Stadt vom 21 . d . Folgendes :

Am 19 . setzte sich «in Bolkshuuse , geführt von Priestern , in Bewe¬

gung und zog durch die Stadt unter dem Ruf « : » Tod den Prote¬
stanten ! Tod den Fremden ! Hoch Jesu - Christus ! Hoch dem Glau¬
ben I" Voran wurde ein großes Kruzifix getragen . Die Häuser fried¬
licher Bürger wurden überfallen und die schauderhaftesten Barbareien
verübt . Alle diejenigen Protestanten , welche man zu Hause traf ,
wurden getSdtet und in den Wohnungen Alles in Stücke geschlagen.
Drei Personen wurden auf einen Haufen Möbel und Betten gestellt
und verbrannt ; denn der blutdürstige Pöbel wollte ein Autodafe ha¬
ben im wahren Sinn des Wortes . Die Feder sträubt sich , die be¬
gangenen Gräuel zu schildern ; hier wird ein Mann au « dem dritten
Stock aus die Straße geworfen ; dort ermorden Furien von Weibern
zwei Unglückliche ; dem einen schneiden sie mit einem Rafirmesser den
Kopf ab ; der andere wird mit Steinen und Fußtritten von diesen
Megären geiödtet . ES ist keine Schilderung au « dem Mittelalter , die
ich Ihnen gebe ; was ich schreibe , ist hier vor zwei Tagen geschehen l
Die Behörden waren zwar rasch zur Hand , hatten aber im ersten
Augenblick keine Mittel , um das Unheil zu verhüten . Der Unter -
Präfekt erschien auf der Straße , wurde aber mit Steinwürfen em¬
pfangen und mußte sich zurückziehen. Der BahnhofS -VorstVzd fuhr
mit der Reservelokomotive sogleich ab , um Truppen zu holen , die je¬
doch leider erst ankamen , als der von der Geistlichkeit aufgestachelte
Fanatismus seine Opfer bereits erhalten hatte . Gestern kamen 406
Mann Soldaten an und stellten die Ruhe der Stadt wieder her .
Viele Verhaftungen haben stattgefunden , und 75 der Missethäter find
nach Trani abgeführt worden . Unter den Verhafteten sind 4 Pfarrer ,
1 Kapuziner und 6 — 7 Frauen , welche die scheußlichsten Verbrechen
begangen haben sollen . Gestern gegen Mittag fürchtete man neue
Unruhen . Ein Hause Gesindels versammelte sich vor dem Gefängniß
und verlangte Freigebung der Gefangenen . Die Truppen zerstreuten
die Aufständischen ohne Blutvergießen . Unter den Verhafteten befin¬
det sich einer der ersten Bankiers von Barletta , der verschiedene städ¬
tische Aemter bekleidet und Offizier der Nationalgarde ist . Bei ihm
fand man eine ProskriptionSliste von 200 Personen , meistens fremde
Kaufleute , Beamte u. s. w., welche getödtet werden sollten . Er schei¬
nen noch andere Aktenstücke aufgefunden worden zu sein , welche die
Behörde veranlaßten , 400 Nationalgardisten zu entwaffnen . ES han¬
delt sich um eine wohlorganisirte klerikale und Bourbonistische Ver¬
schwörung .

Ein Brief des protestantischen Geistlichen von Barletta ,
Hrn . Meyer , ist im „ Corriere belle Marche " veröffentlicht .
Er schreibt am 20 . März :

Gestern wurde unser Versammlungslokal von einer Horde neuer
Pharisäer unter der Führung des Priesters Ruggiero Postiglione über¬
fallen , der vor einigen Tagen von der Kanzel aus zur Ermordung
der Evangelischen aufgefordert hatte . Man legte Feuer an das Haus .
Vier Glaubensgenossen wurden getödtet . Ich habe mich wie durch ein
Wunder über da« Dach gerettet. Da « Hau « des Weinhändlers D . C.
ist verbrannt ; er ist gerettet. Genaueres über die anderen Vorfälle
kann ich noch nicht erfahren , denn ich bin im Keller meine « Hauses
verstecki .

Eine andere Korrespondenz desselben Blattes gibt die Zahl
der Ermordeten auf 17 an . Die Zahl der Verwundeten sei
viel größer . Diese Angaben dürften übertrieben sein .

In der Deputirtenkammer interpellirte Corte die
Regierung gestern über die Schandthaten von Barletta . Er
nennt sie eine Schmach für die ganze Nation und verlangt
energisches Einschreiten gegen den Klerus , sofortige Unter¬
drückung der religiösen Körperschaften und Aufhebung des
Art . I des Statuts . ( Derselbe setzt fest, daß die Regierung
bei offiziellen Zeremonien sich des katholischen Ritus bedient )
Der Minister des Innern , Chiaves , erzählt die Vorgänge ,
wie ich sie Ihnen geschildert , nur mit der Abweichung , daß die
drei verbrannten Personen schon getödtet gewesen seien . Die
Regierung fühle sich zu stark , um Ausnahmsmaßregeln vor¬
zuschlagen . Die Behörden hätten ihre Schuldigkeit gethan ;
sie hätte aber keine Kräfte zu ihrer Verfügung gehabt , um
den sehr zahlreichen Aufständischen entgegenzutreten . Die
rasche Ankunft der Truppen habe weiteres Unglück verhütet .

* Floren ; , 28 . März . Gestern fand eine zweite Ver¬
sammlung der Direktoren der Kreditetablissements
statt . Nach Verlesung des Berichts der Kommission beschloß
die Versammlung , der Regierung die Emission einer Anleihe
von 200 bis 250 Millionen sl pari zu 5 Proz . vorzuschlagen ,
mit Amortistrung in 15 Jahren , unter der Bedingung , daß
das Budget in ' s Gleichgewicht gebracht werde . Die Versamm¬
lung beschloß auch , an das Parlament eine Petition zu senden
wegen schleuniger Annahme des Finanzgesetzes , und den
Consorzio Nazionale aufzufordern , zur Subskription der An¬
leihe beizutragen .

Ein Ausschreiben des Kriegsministers verordnet , baldigst
die Operationen für die Aushebung der Klasse von 1845
vorzunehmen .

* Aus Flore « ; schreibt man dem Pariser „ Moniteur "
" über die Stellung , welche das Königreich Italien gegenüber

den Kriegsrüstungen in Deutschland einnimmt , Fol¬
gendes :

Die Lage der politischen Angelegenheiten im Norden Europa '« hält
Jtalim wach ; immerhin aber glaubt man im Allgemeinen nicht an
Krieg , und es werden in dieser Voraussicht keine ernstlichen Vorkeh¬
rungen getroffen . Man hat nur kraft königl . Dekret« die Reserven
der Klaffe von 1844 einberufen , um ihnen die ersten Be,riffe de« mi¬
litärischen Exerzitiums und Manövriren « beizubringen . Diese Aus¬
bildungszeit geht, nach den Bestimmungen de« Dekret«, vom 10 . April
bis zum 10 . Juni .

Rom , 20 . März . Die vollendete Thatsache der Zivil¬
ehe in Italien konnte endlich hier nicht länger ignorirt wer¬
den . Die hl . Pönitentiarie hat deßhalb an die Bischöfe
Italiens eine „ Instruktion über die Zivilehe " erlassen , welche
eine ungewöhnliche Nachgiebigkeit an den Tag legt . Zum
Besten der Kinder , und um der Polygamie vorzubeugen , hält
es die Pönitentiarie für „ gut und heilsam "

, daß die Gläu¬
bigen nach dem religiösen Akt die Formalität der Zivilehe
vollführen ; jedoch werben die Pfarrer daran gemahyt , eS bei
der Zulassung zum Sakrament recht streng zu nehmen . Daß
diese letztere Vorschrift der rein zivilen Ehe gerade am meisten



Vorschub leistet, das HLtte die hl. Pinitentiarie wohl vorauS-
sehen können, da die Zivilehe gerade deßhalb meistentheils er¬
wünscht ist, um die vielen Hindernisse der Verehelichung zw
umgehen . — Die Legion von Antikes erregt hier um
so mehr Besorgnisse, je mehr man über die Exzesse vernimmt,
welche sich die dortigen Angeworbenen gegen die Disziplin zu
Schulden kommen lassen. Man mißtraut den Freundschafts¬
diensten Frankreichs und vermuthet, daß Revolutionäre und
andere gefürchtete Individuen eingeschwärzt werden sollen.
Die Befürchtungen sind deßhalb groß , und die „Corresp. de
Rome " sah sich daher veranlaßt , zu erklären : „daß die Re¬
gierung des Papstes noch im letzten Augenblick streng alle
Maßregeln kontroliren werde , welche bei der Anwerbung in
Anwendung gebracht worden sind." — Ter wichtigste Bau
der umbrtsch-aretinischen Bahn , die Tiberbrücke bei Perugia ,
ist seit vorgestern ein Trümmerhaufen. Ein Pfeiler , welcher
unterwühlt war, hat den ganzen großartigen Bau zum Sturz
gebracht und einen bedeutenden Schade n verursacht .

Frankreich .
* Parts , 28. März . Der „ Abendmoniteur " weiß in

seinem vrlitischen Wochenbericht von der Lage der Dinge in
Deutschland seinen Lesern dieses Mal auch kein Wort zu
erzählen . In Bezug auf Hessen-Homburg bemerkt er, daß es
in Folge eines zu Lebzeiten des letzten Landgrafen getroffenen
UebereinkommenS seine „getrennte Verwaltung " behalten
werde . — Heute Nachmittag fand die dritte Konferenz¬
sitzung in Sachen der Donaufürstenthümer statt. — Prinz
Napoleon wird am nächsten Samstag wieder Paris ver¬
lassen, um seine momentan unterbrochenen Exkursionen fort¬
zusetzen .

Der „Patrie" geht durch eine Depesche aus Algier die
Nachricht zu , daß oberhalb Guyville ein sehr lebhafter Kampf
zwischen der Kavallerie der Kolonne des Obersten de Colomb,
welche der Schwadronschef Gomband ' de Sereville befehligte,
und den Arabern des Südens stattgefunden hat. Die Fran¬
zosen trugen ungeachtet ihrer bedeutend geringer« Anzahl den
Sieg davon . Der Kommandant de Sereville wurde ziemlich
schwer durch einen Schuß in den Schenkel und einen Hieb
über die Brust verletzt, soll sich jedoch außer Gefahr befinden .

Das „ Journ. des Deb. " bringt Nachrichten aus Rom ,
denen zufolge dort jetzt die Rede von dem nahe bevorstehenden
Abmarsch eines Theils der französischen Armee ist ; man be¬
zeichnet das 59 . und das 71 . Regiment als diejenigen , welche
zunächst Rom verlassen sollen. Freilich ist noch kein bestimm¬
ter Befehl eingetroffen , und es ist sogar wahrscheinlich , daß
diese Truppenbewegungnicht vor den ersten Tagen des Mai
stattfinden wird . Indessen deutet Alles auf eine vollständige
Räumung hin . Die Engelsburg leert sich ganz bei Kleinem
und unvermerkt . Kein Artillerie-Gepäckwagen geht nach
Civita-Vecchia ab, ohne mit Kriegsmunition beladen zu sein,
welche in diesem Hafen konzentrirt wird . — Rente 68.30,
Cred . mob. 665 , ital. Anl. 6005 .

Levantepost .
* Marseille , 28 . März. Nachrichten aus Syrien kon-

statiren , daß man den Aufenthaltsort Joseph Karam 's noch
nicht entdeckt hatte. Man behauptete , er habe sich in die Ge¬
birge geflüchtet. Die türkische Kavallerie ist vom Feuer der
Bergbewohner arg mitgenommen worden , während sie diesel¬
ben verfolgte . Die gereizten türkischen Soldaten haben meh¬
rere Dörfer in Brand gesteckt, und das große Kloster, den
Wohnsitz des Patriarchen der Maroniten , verwüstet. Die
Bevölkerung setzt der Erhebung der neuen Steuern noch einen
passiven Widerstand entgegen .

Großbritannien .
* London , 27. März . Die Möglichkeit einer Trutz -

allianz zwischen Preußen und Italien gegen Oester¬
reich verursacht der „Times" die schwersten Besorgnisse für
die politische und moralische Zukunft sowohl Italiens wie
Preußens . Zugleich erklärt sie jedoch , daß England weder
eine Verpflichtung , noch eine Veranlassung habe , gegen die
drohenden Kombinationen und Kämpfe in Centraleuropa
diplomatisch einzuschreiten. Der Artikel sagt u. A . :

In immer ernsterem Tone bespricht die deutsche Presse seit einiger
Zeit die Möglichkeit eine« österreichisch-preußischen Kriege«. Ohne Um-
schweif oder Verschleierung trctm jetzt die Ziele de« preußischen Mini¬
ster« vor da« Licht der Oefsentlichkeit . Nachdem Lauenburg gekauft
und einverleibt ist , hat er sich entschlossen , mit oder ohne Zustim¬
mung Oesterreich « und ohne die mindeste Rücksicht aus die Gasteiner
Konventton auch Schleswig-Holstein zu annektiren . . . . Wir hören
von Truppensendungen nach der Grenze Schlesien« und Galizien «,
und die Aussicht aus eine Koalition Preußen « und Italien « gegen
Oesterreich kann jeden Tag zu einer , wie e« die Deutschen nennen
würden , objektiven Realität werden. Eine selbstmörderischere Allianz —
fall« sie 'wirklich beabsichtigt wird — ist in Europa nicht geschlossen
worden, seit Prcußm und Italien zusammen dem ersten Napoleon zu
Füßen lagen. . . . Graf Bismarck versteht unter der Einheit Deutsch¬
land« nicht die Hegemonie, sondern die Herrschaft Preußens . ES war
eine ganz andere Politik , vermittelst deren Cavour ganz Italien um
sich scharte , und doch wurde e« selbst ihm nicht leicht , die Mittelstaaten
zu absorbiren. Wa « Italien betrifft, so muß sein böser Geniu « in sei¬
nem Rath eine verhängnißvolle Obermacht gewonnen haben , wenn e« im
Ernst die Absicht haben kann , sich zum Mitschuldigen Preußen - zu
machen. . . Oesterreich « Schwäche zur Befreiung Benelien « zu benützen
und Venetien« Besreiung durch die Berschacherung Schleswig -Holstein«
an Preußen zu erkaufen , da« find zwei ganz verschiedene Dinge . . .
ES folgt aber keinesweg « , daß irgend eine andere Nation e» für
Pflicht halten würde , sich einzumischen. . . Wenn wir gegm die Zer¬
stückelung Dänemark « Vorstellungen erhoben, so geschah die« nicht nur ,
weil e« eine Verletzung der Verträge war , sondern auch weil wir in
einer so direkten Herausforderung der natürlichen Gerechtigkeit wie
de» internationalen Recht« ein Beispiel von böser Vorbedeutung für
den europäischen Frieden erblickten . Wenn wir unfern Vorstellungen
nicht durch bewaffnete « Einschreiten Nachdruck gaben, so war e« theil«
weil Dänemark selbst nicht frei von Schuld , theil« weil die Mehrheit
der Bevölkerung in den Herzogthümern der Vereinigung mit Däne¬
mark abhold, und theils weil ihre Einverleibung in Deutschland oder
Dänemark einen europäischen Krieg nicht werth war . Jetzt , da

Deutschland sie von Dänemark abgerissen und die Verantwortlich¬
keit, über sie zu verfügen, auf sich genommen hat , warum sollten wir
un « einmischen ? . . . Wenn Oesterreich und Preußen Kugeln wech¬
seln , wird ohne Zweifel auch Frankreich mit vollkommener Re¬
signation jusehen , wenn ncht mit demselben Gefühl , da» Tacitu «
einer römischen Armee ruschreibt , al« vor ihren Augen zwei deutsche
Stämme einander , „quasi luckidrium nodiy "

, die Hälse brachen. E«
ist in der Thal eine schauerliche Thatsache und ein überraschender
Anachronismus , daß zwei stammverwandte Nationen an einen neuen
siebenjährigen Krieg denken könnm wegen eine» Gebiete«, da« sie einer
dritten Macht entrissen haben und da« weder der einen noch der
andern von ihnen gehört. Aber die jetzige Entzweiung Deutschland« ist
nur eine naturgemäße Strafe für seine schreiende Mißachtung aller
moralischen Verpflichtungen gegen Dänemark und Europa u . s. w.

Die Bestattung der Ex - Königin der Franzosen
wird am nächsten Dienstag in Weybridge . stattfinden. Am
Montag werden die Reste der Verewigten im Schlöffe Clare-
mont auf dem Katafalk ruhen . Man erwartet viele Leid¬
tragende und Trauernde von nah und fern , die der Tobten
das letzte Geleite von Claremont bis Weybridge geben werden .

Amerika .
' Nen -B - rk, 17. März . (Mt der „CityofNew-York. " )

Die republikanische Partei hat bei den Wahlen von New -
Hampshire den Sieg davongetragen . Die republikani¬
schen Deputirten im Kongreß , die die Politik des Hrn.
Johnson unterstützen , haben ein Meeting abgehalten, in wel¬
chem beschlossen wurde , die Partei zu reorganisiren. Sie ha¬
ben den Präsidenten um die Entlassung zweier Mitglieder
des Kabinets, der HH. Stanton und Harlam , ersucht. Der'
demokratische Konvent des Staates Indiana hat sich für
die Politik Johnson '« ausgesprochen und diejenige getadelt ,
welche jetzt der Kongreß verfolgt .

* Nen -Bork , 17. März . (Per „Asia".) Im Reprä¬
sentantenhaus ! hat ThaddeuS Stevens das Verfahren
des Kongresses , - insofern es von dem des Präsidenten ab¬
weicht , in einer ausführlichen Rede vertheidigt . Stevens
drückte sein Vertrauen zum Patriotismus und guten Willen
des Präsidenten aus , nahm aber für den Kongreß das Recht
in Anspruch, anderer Meinung zu sein und seine Handlungen
einer Kritik zu unterziehen . In ironisch humoristischer Weise
stellte er in Abrede, daß der Präsident überhaupt am22 . Febr .
eine Rede (die berufene Kriegserklärung gegen die Republika¬
ner im Kongreß) gehalten habe , was nichts als eine kolossale
Erfindung der Copperheads sei. Der Präsident seiner¬
seits fährt fort , sich im Gespräch über den Kongreß zu bekla¬
gen, der seit den 3 Monaten , die er jetzt tage , auch noch gar
nichts für die Wiederherstellung des Südens geleistet habe,
und während er beständig dem Rekonstruktionsplan der
Regierung entgegen arbeite , doch selbst mit keinem Plan her¬
vortrete.

Die Bürgerrechts-Bill ist in beiden Häusern angenommen
worden . Im Repräsentantenhaus ist Hr. Blaine mit einem
Antrag auf eine Resolution des Inhalts , daß das Haus die
Gewährleistung mexikanischer oder fenischer Anleihen miß¬
billige, nicht durchgedrungen . Das Haus hat in der Bill zur
Regulirung des Handels mit Canada den Paragraphen , der
ihr Gesetzeskraft verleiht , mit 75 gegen 32 Stimmen aus¬
gestrichen und damit die Bill selber vernichtet. Vom Finanz¬
ausschuß ist die Befürwortung einer Steuer auf Baumwolle
von 5 C . per Pfund beschlossen worden . Vom Senat wurde
eine in denselben eingebrachte Resolution , welche festsetzt , daß
für die Dauer eines Jahres die gesetzliche Währung nicht
unter 420 Mill . Doll, reduzirt werden solle , an den Finanz¬
ausschuß überwiesen.

Ren -Bork, 17. März , Abends. Der St .-PatrickS-Tag,
an welchem Demonstrationender Fenier gegen Canada er¬
wartet wurden, blieb ruhig .

Gold 129V- , Wechselkurs 140' /, , Bond« 103^ , Baumwolle 41.

Bade «.
Karlsruhe , 29. März . Die Tagesordnung für da« nächste

Schwurgericht ist festgesetzt wie folgt :
1 ) Dienstag 3. Apr. d. I . , Vormittags 9 Uhr : Anklage gegen

Anton Becker von Untergrombach, wegen Todtschlag« ( Vertheidiger
Hr . Anwalt Strau «) ;

2) Mittwoch 4 . Apr. d. I . , Vormittag « 9 Uhr : Anklage gegen
Ludwig Grad von Oberhautbergen ( Elsaß) , wegen Versuchs der
Brandstiftung (Vertheidiger Hr . Anwalt G . Gutmann ) ;

3) Donnerstag 5. Apr. d. I . , Vormittags 9 Uhr : Anklage
gegen Franz Karl Häffner von Tiefenbronn , wegen Raub « ( Ver-
theidigcr Hr . Anwalt Krämer ) .

Freiburg , 26. März . (Oberrh. Kur.) Im kommeyden Septem¬
ber werden die deutschen Geschieht « - und Alterthum - forscher
ihre jährliche Generalversammlung dahier abhalten , nachdem sie im
vorigen Jahr in Halberstadt und da« Jahr zuvor in Konstanz sich

- versammelt halten . Zur Einleitung der nölhigen Vorbereitungen und
zum freundlichen Empfang der zu erwartenden Gäste hat sich ein
Komitee gebildet , da« bei der Einwohnerschaft zu diesem Zweck wohl
eine bereitwillige Unterstützung finden wird. Die Versammlung dürfte
eine zahlreiche werden , da dem Vernehmen nach sowohl sämmtliche
deutsche geschieht« - und alterthum - forschende Vereine dazu ihre Ab¬
geordneten senden , al« auch allen Freunden historischer Wissenschaften
Zutritt gestattet wird.

1l Thiengen , 28. März . Ich berichte Ihnen von einem bekla-
gen «werthen Opfer der Unvorsichtigkeit . Ein Lehrling in der
hiesigen Landwehr' schen Mühle kam gestern Mittag ( in Abwesenheit
seine« Herrn) bei einer Verrichtung dem sog. Wendelbaum zu nahe,
wurde an seinen Kleidern von demselben erfaßt und war im Augen¬
blick tobt. Da « Schicksal de- .Verunglückten, ein braver junger Mensch,
Sohn de« Müller « Sch . von Untereggingen , erregt allgemeine Theil -
uahme.

Vermischte Nachrichten .
— Ludwig - Hafen a. Rh . , 27. März . ( Mnnh . I .) Der so

eben au«gegebene Jahresbericht der Kreis - Gewerbe - und
Handel « kammer der Pfalz für 1865 erläutert die Handels - und

Gewerb- verhältniffe im abzelanfenen Jahr . Der Erleichterungen und
Verhandlungen im Zoll - , Post - , Telegraphen-, Münz - rc . Wesen dank¬
bar gedenkend , die Einflüße der politischen und merkantilen Ereignifse
auf den Geschäst - betrieb erwähnend , geht dann der Bericht auf die
speziellen Verhältnisse der Pfalz über. Unter den , dm hiesigen Platz
betreffenden Notizen erwähnen wir , daß die Trajektanstalt zwischen
hier und Mannheim 1865 5. 546,371 Ztr . Güter und Kohlen überge¬
setzt hat ; die pfälzischen Bahnen besörderten 1,363,268 Personen ,
11,072,207 Ztr . Güter , 14,274 .094 Ztr . Kohlen und 96,020 Stück
Vieh ; hiervon kommen auf Ludwig-Hafen 216,764 ankommende und
170,521 abgehende, zusammen 387,285 Personen, 2,785,075 Ztr . an -
kommende und 2,700,499 Ztr . abgchende , zusammen 5,485,574 Ztr .
Güter , ferner 5,566,483 Ztr . ankommende Steinkohlen . Der Hafen -
Verkehr repräsentirte die Ziffer von 4,741,022 Ztr . ankommmdm und
4,812,070 Ztr . abgehenden, zusammen 9,553,082 Ztr . Güter .

— Köln , 28. März . (Köln . Ztg .) In Folge einer öffentlichen
Einladung fand gestern Abend im großen Saal bei Klütsch an der
Wollküche unter dem Vorsitz de« Hrn . Abgeordneten Roggen eine
Bürgerversammlung statt zur Besprechung der kritischen Lage
Deutschland». Die Theilnahme einiger Abgeordneten an der au « etwa
300 Personen bestehenden Versammlung wurde durch Erheben der
Anwesenden von ihren Sitzen geehrt , worauf die sehr lebhaften De-
batten begannen , welche mit der Annahme einer umfangreichen , von
Hrn . Clafsen-Kappelmann vorgeschlagenen und motivirten Erklärung
endigten, deren Hauptpunkte folgende find : Sie beklagt die kriegeri¬
schen Rüstungen und Provokationen , welche da« deutsche Volk beunru¬
higen , Handel und Gewerbsleiß gefährden und gewaltsame Konflikte
herbeiführen können , bezeichnet e« al« eine Pflicht der Regierungen
und Völker, den Frieden aufrecht zu erhalten ; au« unserm Streit und
au « einem Bruderkrieg könnten nur die Feinde Deutschland« Vortheil
ziehen. »Die deutsche Politik sei wahr - , heißt e« weiter — »aufrich¬
tig und ehrlich , indem sie da- Recht de« Volke« in jedem Staat —
auch in Schleswig -Holstein da« Selbstbestimmung- recht achtet . - Weiter
verlangt die Erklärung die Berufung eines au« freien Volkswahlen
hervorgehenden deutschen Parlament «, welche« zugleich über Schleswig -
Holstein nach Anhörung der Bevölkerung zu entscheiden hätte , und
schließt mit den Worten : »Die Zauberformel ist : durch Freiheit zur
Einheit . Ohne Recht und Freiheit kein Heil und keine Ehre für
Deutschland l-

— Rotterdam , 28 . März . ( W. T .-B .) Die heutige General¬
versammlung der Rotterdamer Bank beschloß die Bertheiluug einer
Dividende von 10 Proz . für 1865. Al- Reserve und Gewinnvorlrag
werden circa 2'/, Proz . gebucht . Zehn Millionen Gulden neuer
Aktien sind al pari zur Verfügung der gegenwärtigen Aktieninhaber
gestellt .

Mannheim , 27. März . ( Schwurgericht .) Die gestrige
und heutige Sitzung war zur Verhandlung der Anklage gegen
Menco Bern he im von Amsterdam wegen Betrug « in Vertrag - Ver¬
hältnissen bestimmt. Vorsitzender war der großh. Kreisgericht» rath
Ahle « , Vertheidiger Hr . Anwalt Schenkh . Der Angeklagte hatte
für Rechnung der Firma Block <L Komp, im Amsterdam in den Mo¬
naten November v . I . bi« April v. I . von verschiedenen Tabaks¬
handlungen dahier Tabak zum Preise von mehr al« 20,000 fi . gekauft,
welche bei ihrer Ankunft in Amsterdam entweder sofort bedeutend unter
dem Ankaufspreis weiter veräußert , » der an die Belehnungsbank ab¬
gegeben wurdm , bei welcher daraus für den deklarirten Werth von
12,000 fl. der Betrag von 7000 fl. erhoben ward . Die für den
Kaufpreis gezogenen Wechsel wurden von Block L Komp, zwar accep -
tirt , bei Verfall aber prolestirt. Im Mai 1865 wurde gegen die
Firma Block ck Komp , die Gant erkannt , darauf im September
Menco Bernheim in Ludwig«hafen verhaftet und an die diefseitigen
Behörden auSgeliefert. Die Anklage ging dahin , daß er , obwohl
ostensibel nur Prokurist der Firma Block <L Komp. , in der That
Theilhaber derselben gewesen sei und als solcher obige Verträge in der
betrügerischen Absicht abgeschlossen habe , der Firma Block <L Komp , die
erkauften Tabake ohne Gegenleistung zuzueignen, und daß diese Zu¬
eignung auch wirklich erfolgt sei . Der Angeklagte suchte sich hauptsäch¬
lich damit zu vertheidigen , daß er nur Prokurist gewesen sei und in
di« Geschäftslage durchaus keine Einsicht gehabt habe . Die Geschwor-
nen schenkten dieser Behauptung jedoch keinen Glauben , bejahten viel-'

mehr nach einer Berathung von nur wenigen Minuten die im Sinn
der Anklage an sie gerichtete Frage , woraus der Gerichtshof den An -
geklagten de« fortgesetzten Betrug » in Vertrag-Verhältnissen im Betrag
von mehr al « 20,000 fl. für schuldig erkannte und denselben zu einer
Zuchthausstrafe von 4 Jahren oder 2' /z Jahren in Einzelhaft und zu
lebenslänglicher Landesverweisung verurtheilte.

R achschrift .
Berlin , 29 . März . (Sch. M .) Die „Prov. -Korr ."

enthielt den Satz ( s. » .) : „ Die MobilmachungSordreS
dürften in diesem Augenblick schon ertheilt sein.

" Dieser
Satz wurde während des Drucks auf ministeriellen Befehl
wieder herauSgenommen . Die „ Nordd . Allg . Ztg."
unterdrückte den ganzen Artikel der „Prov .-Korr. " , die
„Kreuzztg ." nur den einschlägigenSatz.

Berlin , 29 . März . (Sch . M .) Die „Prov . -Korr ." wurde
zurückgehalten , weil eine theilweise Mobilmachung zweier
Armeekorps zwar in Aussicht genommen , aber noch nicht an¬
geordnet ist. — Eine einlenkende Wiener Depesche ist kei¬
neswegs eingetroffen .

Karlsruher WitteruugSbeobachtungen .

28 . März . Barome¬
ter .

Ther¬
mo- » tad. Bimmel. Witterung .

Meter .
MorgeuoTAHr 28 - 0,70"' s- 65 S .W. stark bew. trüb , regnerisch
Mittag« 2 , . 0 73 ' -f- 8.0 Sonnbl . , Strich r .

trüb , frischNachts 9 , . 0,60 " -i - 6 0 , - »

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herrn. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Montag 2. Apr. Mt allgemein aufgehobenem Abonne¬

ment und gewöhnlichen Preisen : Die Afrikanerin ;
große Oper mit Ballet in 5 Akten , von Meyerbeer .



Bekanntmachung
Z .f .425 . Nr . 2981 . Triberg . Nachstehend bringen wir das Ergebniß der am

22 . d . M . in Furtwangen vorgenommenen Ziehung der Gewinne der MartenS ' fchen
Lotterie goldener und silberner Ankeruhren zur Kenntniß der Betheiligten :

Voos- Gewinn Uhr- « rt. Loos- Gewinn - Uhr- Art .
Nr . Nr . Nr . Nr . Nr . Nr .
83 240 1558 Silber 6651 274 1304 Silber

167 39 1370 Gold 6744 146 1511 „
209 248 1138 Silber 6854 129 1490 Gold
254 265 1229 . 6917 42 1442 .
255 88 1471 Gold 6969 122 1462 ,.
275 300 1054 Silber 7011 175 1482 Silber
326 110 1288 Gold 7018 135 1524 Gold
350 165 1531 Silber 7239 151 923 Silber
420 253 1248 „ 7244 116 1384 Gold
639 80 1361 Gold 7551 43 1552 .
700 134 1523 . 7651 255 1209 Silber
891 36 1367 . 7727 247 1137 „
907 159 1464 Silber 7774 71 1277 Gold
922 68 1405 Gold 7872 161 1466 Silber
936 192 1332 Silber 7970 90 1435 Gold
939 67 1404 Gold 7998 235 1201 Silber
960 211 1343 Silber 8036 148 1513 .
968 230 1342 „ 8137 25 1480 Gold
968 10 1402 Gold 8215 63 1448 „

1173 312 1312 Silber 8247 200 1335 Silber
1441 320 968 . 8386 234 1219 „
1516 3 1377 Gold 8408 271 1235 „
1527 168 1328 Silber 8432 302 1085 „
1587 258 1222 „ 8532 147 1512 „
1608 34 1365 Gold 8578 306 1099 „
1741 32 1357 „ 8703 208 1577 „
1816 8 1376 „ 8814 242 1560 „
1836 99 1411 „ 8852 263 1227 „
2097 2l5 1213 Silber 8899 275 1305 „
2267 201 1120 . 9035 231 1344 .
2349 26 1481 Gold 9234 46 1273 Gold
2372 185 1508 Silber 9333 184 1507 Silber
2475 216 1214 „ 9398 318 960 „
2601 196 4270 „ 9426 296 1592 „
2710 89 1434 Gold 9719 198 1333 „
2735 64 1562 „ 9774 74 1556 Gold
2822 250 1143 Silber 9892 279 1321 Silber
2855 115 1383 Gold 10149 326 1046 .
2952 285 1338 Silber 10324 101 1413 Gold
2956 218 1216 „ 10333 327 1047 Silber
3298 284 1337 . 10381 100 1412 Gold
3369 141 4178 „ 10501 210 1579 Silber
3423 52 1534 Gold 105 l 5 108 1538 Gold
3449 170 1160 Silber 10535 209 1578 Silber
3611 38 1369 Gold 10591 16 1498 Gold
3682 313 1313 Silber 10716 113 1381 „
3690 96 1408 Gold 10744 183 1506 Silber
3722 137 1526 „ 10805 132 1493 Gold
3752 266 1230 Silber 10867 187 1083 Silber
3859 82 1363 Gold 10900 95 1407 Gold
3928 245 1325 Silber 11075 140 1165 Silber
4051 278 1308 „ 11112 222 1203 .
4114 57 1296 Gold 11312 20 1445 Gold
4118 76 1589 „ 11365 190 1329 Silber
4175 73 1555 „ 11482 65 1563 Gold
4196 177 1484 Silber 11497 228 1238 Silber
4284 286 4341 . 11572 207 1575 .
4408 163 1515 „ 11699 97 1409 Gold
4447 75 1557 Gold 11725 310 1104 Silber
4554 308 1102 Silber 11850 1 1195 Gold
4584 214 1320 . 11896 173 1157 Silber
4602 188 4267 „ 12125 18 1443 Gold
4657 149 1528 . 12164 283 1242 Silber
4673 58 1398 Gold 12288 144 997 „
4684 12 1494 „ 12389 291 1050 ,
4782 176 1483 Silber 12477 2 1196 Gold
4783 66 1564 Gold 12670 232 1502 Silber
4951 40 933 . 12743 103 1415 Gold
5022 309 1103 Silber 12787 304 1088 Silber
5089 87 1470 Gold 12820 261 1225 „
5255 28 1518 . 12829 272 1236 „
5464 79 1360 „ 12871 3l1 1310 „
5522 48 4275 „ 12929 290 1042 „
5686 37 1368 „ 12952 9 1401 Gold
5759 227 1237 Silber 13011 262 1226 Silber
6082 47 1274 Gold 13287 49 1431Gvld
6231 282 1240 Silber 13420 15 1497 .
6233 314 1314 „ 13475 303 1087 Silber
6244 507 4100 . 13497 126 1461 Gold
6371 133 1527 Gold 13557 81 1362 „
6525 93 1453 „ 13667 193 1352 Silber
6611 295 1241 Silber 13679 117 1385 Gold

Loos- - Uhr- Art . Loos- Gewinn - Uhr. Art.
Nr . Nr . Nr . Nr . Nr . Nr .

13688 212 1318 Silber 20294 55 1294 Gold
13721 33 1358 Gold 20298 59 1399 .
13752 226 1221 Silber 20389 156 1175 Silber
14094 86 1457 Gold 20549 136 1525 Gold
14199 256 1210 Silber 20554 17 1499 „
14235 153 1171 . 20875 172 1156 Silber
14406 139 1580 Gold 21141 238 1372 „
14501 260 1224 Silber 21188 152 1170 „
14540 249 1142 „ 21215 195 1000 .
14593 221 1202 „ 21248 325 1045 „
14634 199 1334 . 21409 224 1206 .
14652 186 1509 „ 21461 19 1444 Gold
14984 114 1382 Gold 21496 104 1416 .
15020 158 1336 Silber 21563 236 1204 Silber
15155 223 1205 „ 21892 257 1211 „
15217 30 1520 Gold 21900 24 1479 Gold
15232 4 1378 „ 2l989 194 999 Silber
15263 21 1476 . 22018 233 1503

'
.

15269 277 1307 Silber 22081 51 1433 Gold
15309 61 1446 Gold 22135 109 1539 „
15320 131 1492 „ 22431 237 1371 Silber
15493 , 225 1220 Silber 22487 220 1218 „
15521 120 1397 Gold 22638 98 14 lO Gold
15582 84 1455 . 22649 22 1477 „
15685 102 1414 „ 22666 78 1359 „
15728 6 1374 „ 22724 167 1533 Silber
15796 180 1487 Silber 227v2 143 996 „
15837 254 1208 „ 22929 281 1323 „
15871 164 1530 „ 22994 27 1516 Gold
15892 174 1158 . 23055 154 1172 Silber
15962 202 1171 „ 23208 77 1590 Gold
16044 70 1276 Gold 23226 121 1460 „
16078 142 995 Silber 23255 182 1505 Silber
16099 160 1465 „ 23346 259 1223 „
16164 111 1290 Gold 23387 252 1145 „
16181 62 1447 23397 217 1215 „
16321 53 1535 „ 23422 239 1373 .
16334 181 1504 Silber 23463 107 1537 Gold
16490 91 1436 Gold 23469 60 1400 „
16511 7 1375 „ 23538 157 1176 Silber
16624 322 966 Silber 23555 324 956 „
16696 292 1051 . 23581 213 1319 „
16883 50 1432 Gold 23654 150 1529 „
17056 268 1232 Silber 23677 288 1038 „
17125 14 1496 Gold 23695 289 1041 „
17138 130 1491 „ 23772 23 1478 Gold
17214 54 1536 „ 23808 294 1084 Silber
17223 133 1522 „ 23813 11 1403 Gold
17224 219 1217 Silber 23871 293 1055 Silber
17375 31 1521 Gold 23944 45 1554 Gold
17383 124 1458 „ 24010 29 1519 „
17759 246 1326 Silber 24082 94 1454 „
17775 128 1489 Gold 24089 178 1485 Silber
17835 323 952 Silber 24178 203 1123 .
17885 155 1174 „ 24179 270 1234 „
17901 69 1406 Gold 24262 264 1228 „
17950 321 890 Silber 24327 191 1330 „
17989 44 1553 Gold 24347 56 1295 Gold
18094 244 1324 Silber 24571 92 1452 .
18132 280 1322 „ 24665 121 1463 „
18247 305 1089 „ 24904 197 1272 Silber
18268 298 1037 „ 25017 5 1379 Gold
18367 112 1380 Gold 25141 287 759 Silber
18445 85 1456 „ 25150 179 1486 „
18666 K >6 1574 Silber 25228 273 1303 „
18719 243 1561 „ 25239 169 1159 „
18804 166 1532 „ 25291 145 1510 .
18827 301 1057 „ 25369 229 1239 .
18917 319 964 „ 25551 162 1514 .
18957 205 1125 . 25644 72 1278 Gold
19005 317 948 . 25810 315 1316 Silber
19055 105 1417 Gold 25906 83 1364 Gold

49097 189 1285 Silber 25926 297 884 Silber
19180 171 1394 „ 25986 41 1441 Gold
19349 119 1396 Gold 26032 118 1395 „
19419 316 1317 Silber 26 >66 269 1233 Silber
19579 204 1124 „ 26336 241 1559 „
19703 106 1418 Gold 26348 299 1040 .
20072 267 1231 Silber 26463 127 1488 Gold
20099 251 1144 „ 26539 13 1495 .
20141 35 1366 Gold 26544 276 1306 Silber
20180 125 1459 „

Die Gewinne sind innerhalb sechs Wochen gegen Abgabe des Originallooses bei

Herrn I . H . Martens in Furtwangen in Empfang zu nehmen , widrigenfalls dieselben
zu Gunsten des Gewerbeschulfonds in Furtwangen veräußert werden .

Triberg , den 26 . März 1866 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Engelhorn .
MB » Die Gewinne sind ihrem Werthe nach numerirt , und ist die Gewinn - Nummer der gewinnenden

Loos - Nummer beigesetzt. Jede einzelne Uhr trägt im Innern eine Fabrikations -Nummer , die als „Uhr -
Nummer " beigesetzl ist. Die letzte Rubrik „ Art " gibt an , ob die Uhr eine goldene oder silberne ist. Der ge¬
richtliche Tarations - Werth jeder Uhr ist von Herrn I . H . Martens zu erfahren .

Z .g .314 . Karlsruhe .

MelitiM I -ttimIiM lür
Einem unserer praktischen Wirthe ist es gelungen , einen einfachen , soliden und sehr zweckmäßigen Kühl -

apparat zu erfinden , mit welchem in 4 Minuten Champagner vollständig frappirt werden kann .
Wir sind überzeugt , daß alle Wirthe diese zweckmäßige Erfindung mit Freuden begrüßen .
Die Apparate werden zu 1 , 2 und 3 Flaschen gemacht , und die Herren F . Mayer L Eie . hier haben den

Ve rkauf derselben übernommen . _ _ »

Z .g .207 . Mannheim .

Avis für Auswanderer !
Da bei dem starken Andrange von Auswanderern über Bremen alle disponiblen Plätze

in der Regel oft auf Wochen hinaus belegt sind , so machen wir hiermit bekannt , daß wir häufig uns in der
Lage befinden , noch kurz vor den rrsp . AbfahrtStage » mit Plätzen diene » z« könne » , und -find augenblicklich
noch einige frei aus den
am 7. von LrsmsL aktattrsnäsii llo ^ä -vampksr ^ msrioa ",

« 15 . » » „ „ Soxlsr I . Olasss ,
worüber Näheres auf frankirte Anfragen bei,

Mannheim, 27 . März 1866 ,

konzessionirtes Auswanderungs -Unternehmen.
Z .g .298 . Karlsruhe .

Lehrlinasgejuch.
zraphischen Anstalt kann ein junIn meiner lithographischen Anstalt kann ein junger

Mensch in die Lehre treten , wobei derselbe Gelegenheit
findet , sich in den verschiedenen Fächern auszubilden .

Karlsruhe . I . Deith .

Z .ss.209 . Schramberg .
Eine größere Parthie Fut¬
termehl verkauft billigst

Die Verwaltung der Grast ,
von Bisfingen 'schen Kunstmnhle .

Loklsil - In1 ;6r6886HtSU
ist die im Verlag « von G . D . Badeker in Essen täglich erscheinende

Essener Zeitung .
Zugleich

Organ für Bergbau u. Hültenbetriebi Industrie u. Verkehr.
Nebst dem wöchentlichen Beiblatt „ Glückauf " .

zu empfehlen .
Diese Zeitung ist reich an Mittheilungen über den großartigen Steinkohlen -Bergbau im Oberberg¬

amtsbezirk Dortmund , über Gruben - Betrieb , Vorkommnisse aus den einzelnen Zechen ,
TransportverhLltuisse ^ Eisenbahn - Anlagen , sie liefert Berichte über die monatlich « ^ oh len -
börsen - Versammlungen in Esten und industrielle Coursberichte rc.

Durch die Post bezogen kostet die „ Essener Zeitung " mit der Beilage „ Glückauf " vierteljährlich
1 Thlr . IS Sgr .

WM - Inserate , die in irgend einer Weise zu der bedeutenden Kohlen - , Stahl - und Eisen -
Industrie hiefigbr Gegend in Beziehung stehen , finden durch die „ Essener Zeitung " eine wirksame Ver¬
breitung ; die einspaltige Borgoiszeile oder deren Raum wird mit 1 ' / , Sgr . berechnet .

Mb " Xuxleicd inscdt die Verlsgsllsudlung dsrsuk sukmerkssm , dass im öwl von der UvrU -
vvirlts - und Ultttvm - UMrtv des w estpdsliselren Ober - Kergamts - Kerirks eine neue
revidsrte Xullsge ( die ä . ) erscdeiuen wird . Dieselbe entdSIt eine gsnr genaue ^ ukreiebnunx oller in
betrieb belindlieben 8teinkoblen - und kUsensteingrudell , aller Eisenwerke , Lisenbgdnen ^ tWblen -
und Lweigdabnen etc . des vvestpbsliscben Ober - kergsmts -kerirks .

- Feuerversicherungs -Anstalt
der Dayklischtll Sypothtke«- und Wechsel -DM.

Geschäfts-Ergebnisse pro 1865 .
Das Versicherungs -Kapital der Anstalt laut Ausweis des vorjährigen Rechenschafts¬

berichtes am Schlüsse bes Jahres 1864 in Kraft mit . .
erhielt im Jahre 1865 einen Netlo -Zugang ( abzüglich aller aufgehobenen und abge -

laufenen Versicherungen ) von . .
betrug somit ultimo Dezember 1865 .

"

Für Brand -Entschädigungen wurden an 245 Brand - Beschädigte verausgabt . . .
und seit dem Bestehen der Anstalt .

st . 374,569,446 .

. 52,195,387 .
st . 426,764,783 .
st . 334,487.
st . 4,884,762 .

Deckungsmittel sind :
Das ursprünglich baar eingezahlte Garantie -Kapital von . st. 3 090 090 .
Der complelirte Reservefond von . 1999 999
Die Prämirnreserve von .

' '
295

'
242

'

Die Bank ve>sichert Gebäude , Mobilien , Waaren , Maschinen , Feldsrüchte , Vieh rc. rc. gegen Feuer - und
Blitzschaden ( auch kalten Schlag ) zum volle » Werthe und findet bei derselben keine in vorhinein bc-
stimmte Abmindernng der Erntevorräthe statt ; auch leistet die Bank Ersatz für das beim Brande Abhanden -
gekommene .

Die Anwendung von kransportablen Dampfmaschinen ( Lokomobilen ) als bewegende Kraft für land -
wirthschaftüche Maschinen jeglicher Art ist durchaus unter einfachen , nicht lästigen Bedingungen gestattet .

Im Falle einer Vorauszahlung der Prämie gewährt die Bank alle jene Vortheile , welche andere solide
Versicherungsanstalten einräumen .

. „Zur Vermittlung von Versicherungen unter Zusage billiger Prämien und prompter Enlschädignng im
Unglucksfalle erbieten sich die Agenten :

Raimund Bregenzer in Karlsruhe ,
Oscar Graf in Pforzheim (Kaufmann ),
Leo Kirchgeßner , Nathschreiber in Flehingen ,
Jos . Klinger , Kommissionär in Wiefenthal ,
Jak . Knab , Schmiedmeister in Langensteinbach ,
I . H Martin , Geometer in Weingarten ,
F . A . Schenck , Kfm. in Pforzheim ,
Karl Walther , Rathschreiber in Gondelsheim ,

_ Karl Aug Zoberst , Kfm, in Knielingen .
Z. g294 . Nr . 6268 . Karlsruhe .

Offene Revidentenstelle .
Bei der diesseitige, !! Rechnungsrevision ist eine Revi¬

dentenstelle mil einem Jahresgehalt von 600 bis 700 fl.,
welcher bei entsprechenden Leistungen noch erhöht wer¬
den kann , alsbaIdz » besetzen.

Die zur Uebernahme derselben lusttragenden Kame -
ralasfistenten « erden hiermit aufgefordert , sich unter
Vorlage ihrer Zeugnisse binnen 14 Tagen zu
melden und dabei anziigebcn , bis wann der Eintritt
erfolgen kann .

Karlsruhe , den 27 . März 1866 .
Großh . Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues .

B a e r .

_ Buhlinger .
Z .g . I53 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Der Betrieb der Bahnhof -Restauration in dem neuen

Stationsgebäude zu Konstanz , verbunden mit der
Restauration auf den sechs Dampfbooten der diesseiti¬
gen Verwaltung , soll auf den 1 . Mai d . I . vergeben
werden , und werden die hierzu Lusttragenden hiermit
eingeladen , ihre Pachtangebole nebst Lmmunds - und
Vermögenszeugniß längstens bis zum 15 . April d .
I . schriftlich bei großh . Eisendahnamt Konstanz ein¬
zureichen .

Die Restaurationslokalitäten im Bahnhof zu Kon¬
stanz , sowie die weiteren Bedingungen können bei dem
Eisenbahnamt Konstanz eingesehen werden ; auch kön¬
nen Uebernahmsangebote für die Bahnhofs - und die
Schifssrestaurationen getrennt gestellt werden .

Karlsruhe , den 22 . März 1866 .
Direktion der großh . Verkehrs -Anstalten .

Zimmer . »
_ _ Jäger .

» LVLII .I.L vk l.x socwrk VLS SciLkiWS
MVV8IUILI .I.L8 NL rxnis .

Keine grasen Haare mehr l

von Oioqnsrnsws sine in Lorron .
Fabrik in Konen , rne 8t .-kiieolss , 39 .

Um augenblicklich Haar und Bart in
allen Nüancen , ohne Gefahr für die

Haut , zu färben . — Dieses Färbemittel
ist das beste aller bisher dagewesrnen .

Gen .-Depot bei Fr « Wolff K Sohn , Hof -
lartt ' -

lieferantm in Karlsruhe . Z . c.909 .

Mannheim , j j Mai -Messe.
RL8« « « .

Dienstag , 1 . Mai 1866 :
I -rsts grosse Vorstellrui ^.

und an den SÄupt -
Hs8stL8sn werden 2 Vorstellungen ge¬
geben . Anfang der ersten um 4 Uhr , der
zweiten um 7 Uhr . Z.g.63.

Z .g.229 . Karlsruhe .

Au verkaufen .
Eme 8jährige norddeutsche Hellbraun »

ßute, welche sich sehr gut zur Zucht eignet , ist zu ver¬
kaufen . GestütS - Thierarzt Schneider .

Z .g.296 . Nr . 850 . Lörrach . ( Vorladung . )
In Anklagesachen gegen Adolf Wenk von Rüßwyhl ,
wegen Diebstahls , ist Tagfahrt zur Hauptverhandlung
aus Freitag den 20 . April d . I . , Vorm . 8 '/ -
Uhr , angeordnet . Hiezu wird der flüchtige Ange¬
klagte mit dem Anfügen vorgeladen , daß er sich 14
Tage zuvor bei großh . Amtsgericht Schönau zu stellen
habe . Lörrach , den 24 . März 1866 . Großh . Kreis¬
gericht Lörrach als Abiheilung der Strafkammer des
großh . Kreis - und Hvfgerichts Freiburg . K. v . Stoes -
ser . Zentner .

Z .g.167 . Stühlingen . ( Erledi g te Deko -
Pistenstelle .) Bei dem diesseitigen Hauptamte ist
die Stelle eines Dekopisten mit einem Jahrcsqehaü von
400 fl. bis l . Mai l . I . zu besetzen.

Lusttragende wollen sich in Bälde anher melden .
Stühlingen , am 22 . März 1866 .

Großh . bad . Hauptsteuerämt .
Wickler .

Z . f .430 . Müllheini . Eine Aktuarsstelle
bei Unterzeichneter Behörde sogleich oder nach 3 Mo -
naten zu besetzen. Gehalt dvO fl. ; je nach den Lei-
stungen kann derselbe noch erhöht werden .

Müllheim , den 28 . März 1866 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Z -9' 186 . Nr . 731 . Bühl . ( Dienstantrag .)
Die dtessettrge erste Gehllfenstelle mit einem Jahres -
gehalt von 500 fl. ist auf 1 . Juli d. I . wieder zu be¬
setzen .

Lustlragende wollen sich in Bälde anher melden .
Bühl , den 24 . MS,z 1866 .

Großh . bad . Domänenverwaltung .
A .g. 133 . Karlsruhe .

Erledigte Assistentenstelle.
Beim Kriegs Kommissariat ist die Stelle eines Assi¬

stenten mit einem Gehalt von 600 fl. zu besetzen
Bewerber au « der Klasse der Kameral -Asstfienlen

wollen sich binnen 14 Tagen hier melden .
Karlsruhe , den 21 . März 1866 .

_ Kriegs -Kommissariat .

( Mit einer Beilage .)

Drnck und » erlag de , S . Braun ' schr « HotbuchPrnckerri .
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